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Rußland und die Entente
Prinzipielle Nesprechungen mit Nußland

EE . London . 27. Dezember .

Die . Times " glaubt mitteilen zu können dah 3 r i a n d und

Sit oyd George beschlossen hätten , mit der Sowjet »

Legierung prinzipielle Besprechungen einzo «

Reiten und zu diesem Zwecke den Volkskommissar T s ch i t s ch e -

t i n und seinen Setll Vertreter L i t w i n o f f z « Beginn nächsten

Jahres nach London einzuladen . Man spricht vom 8. Fe -

r >ruar als dem mutmaßlichen Zeitpunkt , an dem diese Besprechun -

xcn beginnen werden . Die Führer der Bolschewisten sollen ein -

geladen werden , genaue Mitteilungen bezüglich gewisser Fragen

von höchster politischer Bedeutung zu machen .

Vor der Konferenz in Cannes
EE . Paris , 27. Dezember .

L l o y d G e o r g e hat auf der Reise nach Cannes gestern nach -

»nittag 5 Uhr Paris berührt . Während seines halbstündigen

Aufenthaltes stalteten ihm Bri . and und der englische Bot -

lchafter in Paris , Lord Hardinge , einen Besuch in seinem

Galon ab . Was die beiden Ministerpräsidenten besprochen

chaben , ist unbekannt . Einem Vertreter des „ Ercclstor " gegen -

,iber erklärte Briand , dag diese Besprechung sehr herzlich ' war

t ' . nd daß die Hauptfragen , die in Cannes erörtert werden

sollen , rasch durchgesprochen wurden . In großen Linien hat man

beuoistehend « Konferenz erörtert .
b<t �DurKreise durch » miens wurde Lloyd George vom

füIvT t h" ®°m",e�c»,0tle ' ncnfs begrüßt , der eine Ansprache
inelt , auf die Lloyd George antwortete , daß er sich mit dem

lebhaften Wunsche nach Cannes begebe , um dort zu Entfchci -

düngen zu gelangen , von denen Frankreich vollkommen befriedigt

sein könne .

Schwere Ltnruhen in Kairo

Kairo , 2<>. Dezember . ( Reuter . )

Zm Eingebornenviertel kam es zu einem ernsten

Tumult . Das Militär war genötigt , zu feuern , wobei viele ;

Personen getrosfen wurden . Gestern soll es in Kairo IZ Tote und

�0 Verwundete gegeben haben .

In A l e x a n d r i a herrscht Ruhe , nur wurde die Polizei stellen - �

pcifc mit Steinen beworfen . Seit Beginn der Unruhen sind in

Alexandrien 400 Personen verhaftet worden .

ES . London , 27. Dezember .

Die Unruhen in Aegypten dauern fort Die Nach -

richt daß Z a g h l u l Pascha , der Fuhrer der Unabhängig -

keitsbewegung , zum Verlassen Aegyptens gezwungen worden sei .

bestätigt sich jedoch nicht . In den letzten Aufstanden wurden

1 2 Vc rlo nen getötet und 20 verwundet . Weitere De -

monstrationen gegen England k�en statt in A lexandrten ,

�aooiio Tantah . Damarhur und Ben ruf .

während in Suez alles ruhig .ist. In Alexandrien befurchtet man

eine Ausdehnung der �ianifestalionen , besonders gegen die

Die� national - ägyptische Partei sandte an alle Zeitungen der

Welt Telegramme , in denen sie gegen die Gewalttätigkeiten der

englischen Regierung protestiert und der englischen Regierung die

ganze Verantwortlichkeit an den Unruhen zuschiebt . Die Aegypter

seien entschlossen , den Kamps fortzusetzen und auch weiterhin ihre

Unabhängigkeit zu fordern .

Kursänderung in Ltngarn ?
Wie „ Intel " aus Budapest meldet , haben die zwischen dem

ungarischen Ministerpräsidenten Graf B e t h l e n und einigen

Führern der Ungarländischen Sozialdemokrati -

s ch e n Partei geführten Verhandlungen zu einer V e r -

ständigung geführt . Ueber das Ergebnis ist nichts bekannt .

ebenso wenig darüber , welche Zusagen von den Sozialdemokraten
dem Grafen Bethlen gemacht wurden . Der Ministerpräsident er -

klärte dem Vertreter eines ungarischen Blattes : „ Es war eine

historische Notwendigkeit , daß die Regierung mit der Sozial -

demokratischen Arbeiterpartei Verhandlungen führte und aus
Grund derselben eine Vereinbarung abschloß . Es ist

möglich geworden , das Mißverständnis zu beseitigen , das das

Verhältnis zwischen einem Teil der Arbeiterschaft und den übrigen

Klassen der Gesellschaft sehr zugespitzt hatte . Ich erwarte von

dieser Vereinbarung in erster Linie eine Steigerung der

Produktion , die die sicherste Stütze unseres nationalen

Lebens ist . Ich erwarte ferner , daß die innerpolitifchen Verhält -

nisse eine Umgestaltung erfahren werden , die die notwendige und

wünschenswerte Harmonie schafft .
Als scheinbar erste Folge dieser Vereinbarungen ist eine Reihe

Verordnungen erschienen , die die bestehenden Ausnahme -

bestimmungen ganz oder teilweise ausheben . Eine Regierungs -
Verordnung verfügt die Aufhebung des beschleunigten
Strafverfahrens und stellt die Gültigkeit der gewöhnlichen
Strafprozeßordnung in sämtlichen Strafverfahren wieder her .
Nach einer anderen Regierungsforderung wird das Verbot der
Abhaltung politischer Volksversammlungen aufgehoben . Die
Polizeiaufsicht und der Genehmigungszwang für politische
Versammlungen bleiben bestehen . Di « Verordnungen treten sofort
in Kraft . Der Minister des Innern Graf Klebelsdorff erklärte
einem Mitarbeiter des „ Magyar Hirlap " : Di « Regierung hat den
stufenweisen Abbau der außerordentlichen Ver -
fügungen in Angriff genommen . Ein Teil der Ausnahme -
institutionen , wie z. B. die I n t e r n i e r u n g e n. wird auf dem
Verordnungsweg « , ein anderer Teil auf dem Woge der Gesetz -
gebung abgeschafft werden .

Die Verhandlungen mit den Sozialdemokraten , die den
Horthyleuten sicher nicht leicht geworden sind , zeigen , daß es
mit der Terrorherrlichkeit zu Ende geht . Auch die christlichen
Politiker , die die Sozialdemokraten blutig verfolgt , ihre Par -
tei - und Eewerkschaftsorganisationen zerstört , ihre Kassen
geplündert , ihre Führer und Anhänger gemordet , geschändet
und ins Zuchthaus geworfen haben , auch sie müssen einsehen .
dah es ohne die Arbeiter nicht geht . Die Passivität einer
zu Boden gedrückten Arbeiterklasse ist nichj minder wirkungs -
voll , als die aktive Entfaltung ihrer vereinigten Kampfkraft .

So sehr man der ungarischen Arbeiterklasse die Er -
leichterung ihrer Lage gönnen und sie dazu beglückwünschen
mug . so erscheint « s doch nicht ungerechtfertigt , nach dem
Preis für diese Milderungen zu fragen , d. h. nach der

° 1? g e . auf der sich Korthy - Regierung und unaar -
landische Sozialdemokratie verständigt haben

Naihenaus Berichierstattung
mau , der am Sonnabend in vorgerückter Abendstunde

ndon zurückkehrte , erstattete sofort dem Reichs -

e r Bericht , an den sich eine Besprechung mit dem

- Präsidenten anschloß .

rsten Feiertklg wurden die Reparationsbesprechungen

tzt. Gestern vormittag um 11 Uhr fand in der Reichs -

eine Ehcfbefprechung statt , an der außer dem

unter anderen der Rcichsfinanzminister Dr . Her -

Reichsivirtschaftsminister Schmidt sowie die Ver -

»er anderen für die Reparationsfrage zustäiidigen

l teilnahmen . Auch in dieser Sitzung machte Dr .

iu über den Verlauf und das Ergebnis seines zweiten

kr Besuches eingehende Mitteilungen . Um 1 Uhr

ne EHefbefprechung abgebrochen . Am Nachmittag um

cat die Reichsregierung dann zu einer Kabinetts -

g zusammen , in der Dr . Rathcnau nähere Erläute -

zu seinem Bericht über die Londoner Besprechungen

n den Vortrag Dr . Ralhenaus schloß sich eine kurze

> die gegen 7 Uhr abends geschlossen wurde . Heute

' st wird die gestern abgebrockfcne Chesl>esprechung

5* Un� nachmittags dürfte eine neue Kabinetts -

n Anwesenheit Dr . Rathenaus stattfinden .

i dem Reparationsproblem im allgemeinen
wurde ,

>ahnt , die Antwort der deutschen Regierung aus

te der Rcparationskommission
erörtert .

tgcteilt wird , dürfte eine schriftliche
Antwort

chsregierung auf die Fragen der ReparationÄrunmis-

sion wahrscheinlich in den nächsten Tagen noch nicht er -
folgen .

Ueber das Ziel der Londoner Besprechungen Rathenaus
wird offiziös mitgeteilt : Die Londoner Vorbesprechungen
haben das Ziel , für die am 6. Januar in Cannes beginnen -
den Beratungen der Alliierten Unterlagen zu schaffen .
Voraussichtlich wird dort eine Entscheidung darüber getrof -
fen werden , wie die Reparationslasten Deutschlands zu -
nächst für das ganze Jahr 1922 wirtschaftlich er -
träglich gestaltet werden können .

Französischer Kommunistenkongreß
1 Intel . Paris . 26. Dezember .

Gestern wurde in Marseille der Kongreß der französischen
Kommunisten durch O. Frossard . den Generalsekretär der
Partei , eröffnet . Badina und Marty , die „ Helden des
Schwarzen Meeres " werden zu Ehrenpräsidenten gewählt . Zu
Beginn der Sitzung wird ein Brief der Matrosen verlesen , die an
dem Ausstand vom Schwarzen Meer beteiligt waren . Der Brief
wird mit großer Begeisterung aufgenommen .

Die Tagesordnung des Kongresses lautet : 1. Berichte .
2. Das Verhältnis zwischen der Partei und den Gewerkschaften .
3. Die Agrarfrage . 4. Die nationale Verteidigung und der Mim -

sterialismus . 5. Die Wahltaktik . 6. Di « Organisation der Frauen .
7 Partei undidie Genossenschaften . 8. Wahl der Ecschästsleitung .

Zum Schluß der Eröffnungssitzung sandte der Kongreß an die

französischen Emigranten in Rußland S a d o u l usw . seine brüder -

lichen Grüße �

Aus dem fozialisiischen
Thüringen

Aus Thüringen wird uns geschrieben :
Die am 21 . Dezember beendete Tagungsveriode des Thü «

ringer Landtages bietet für den sozialistischen Politiker
erhebliches Interesse . Wenn es eines Beweises bedurfte , daß die

gegenwärtige Regierung fest fundiert ist und allen Angriffen
der Reaktion trotzt , so haben ihn die letzten vier Wochen
erbracht . Die Gegensätze zwischen den sozialistischen Parteien
sind auf ein erfreuliches Mindestmaß zurückgegangen .
Gemeinsamer Kainpf und gemeinsame Arbeit

sind der festeste Kitt zwischen den sonst auseinanderstrcbenden
Teilen der Arbeiterklasse , und der Weg , auf dem wir der

proletarischen Einheitsfront näherkommen , ist durch die

politischePraxis den sozialistischen Parteien gewiesen .
Die K. P. D. hat sich dazu bequemen müssen , der Grundsteuer

nach dem Vorbild ihrer sächsischen Genossen grundsätzlich
zuzustimmen , und die S . P . D. hat in der Besoldungsfrage
und der Einkommensteuerfrage eine Haltung eingenommen ,
die von der Politik ihrer Genossen im Reiche bedeutend nach
links abweicht . Das war die Voraussetzung einer tatsächlich
sozialistischen Politik unter den obwaltenden Verhältnissen
überhaupt .

Sozialistische Regierung und Parlamentsmehrheit haben
alles getan , sich im Innern durchzusetzen , sie haben aber auch
kein Mittel unversucht gelassen , sich über den Rahmen Thü -
ringens hinaus politische Geltung zu verschaffen . So wurde

die erste Landtagssitzung mit dem Antrage der sozialistischen
Parteien eröffnet , daß die Negierung beauftragt wird , im

Reichsrat für die Durchführung der Forderun «
gen des A . D . E . B . tätig zu sein . Ein weiterer Antrag

der sozialistischen Parteien fordert bis zum 3l . März 1922

Straferlaß , Strafmilderung und Nieder «

s ch l a g u n g in besonders weitem Ilmfange , wenn es sich
um politische Straftaten , Beleidigungen und solche
Straftaten handelt , die a u s N o t begangen wurden . Der

Antrag wird sehr treffend begründet mit der zunehmenden
wirtschaftlichen Not . die sehr zu politischen Erregungen
führt . Von dem Begnadigungsrecht der Regierung wird

weitgehendster Gebrauch gemacht . Mit der Durchführung
dieser Anträge treibt die Regierung geradlinige sozialistische
Arbeiterpolitik , und sie fördert die wirtschatflichen und poli -
tischen Kämpfe des Proletariats im Reiche , soweit es in

ihren Kräften steht . Die Rechtspflege , die hier geübt
wird , geht weit über das hinaus , was der Rsichsjustiz -
minister sich gestattet . In Thüringen aber wie im Reich
gehört der Iustizminister der S . P . D. an . Der Unterschied
zwischen sozialistischer und Koalitionspolitik ist handgreif -
lich : hier zielklares Handeln unter der Initiative der sozia -
listischen Mehrheit , dort , wie insbesondere in der Amnestie -
frage , vor lauter Rücksichtnahme auf die Gefühle und

Interessen der bürgerlichen Parteien kaum noch Entschluß -

jt der Frage der Beamtenbesoldung ergriff die
U. S . P. die Führung mit einem Antrage , der die Kürzung
der Gehälter in den Klassen 11 bis 13 sowie in den Sonder -

klassen zugunsten der Gehaltsklassen 1 bis 7 fordert . Das

gab den Anstoß zu einer beträchtlichen Abänderung der Be -

soldungsordnung des Reiches . Das Sperrgesetz verhindert
zwar eine Ausgleichung der unteren Gehaltsklassen an die

oberen , aber die Regierung trat mit einer Vorlage an den

Landtag , in der im Sinne des Antrages der U. S . P. eine

Herabsetzung der höchsten Gehälter zugunsten der niedrigsten
Gehaltsklassen vorgenommen wurde . Der Finanzminister
Hartmann , der der S . P . D. angehört , vertrat mit Eni -

schiedenheit die Regierungsvorlage und bekämpfte so direkt
die Beamienbesoldungspolitik , die feine Genossen im Reichs -
tage gutgeheißen und beschlossen haben . Das Thüringer
Besoldungsgesetz stimmt bis zur Gruppe 19 mit der Reichs -
besoldungsordnung überein . Mit der Gruppe 11 aber be -
ginnt eine Herabsetzung der im Reiche geltenden Sätze , die
am einschneidendsten in der Sondergruppe C ist . Nach dem

Reichsbesoldungsgesetz gelten für die Gruppe 11 39 999 M.

Anfangsgehalt und 44 999 M. Endgehalt , das Thüringer Ec -
setz gewährt 29 999 und 43 999 M. Die Eondergruppen A. R
und C sind bis auf 52 000 , 75 999 und 89 999 M. herabgesetzt :
in der Eehaltsklasse C findet eine Gehaltssteigerung nicht
statt .

Die bürgerlichen Parteien und die Bcamtenorganisätionen
bekämpften diesen ersten Versuch der sozialen Aus -

gcstaltung der Gehälter äußerst scharf . Nachdem
alle ihre „ Argumente " erschöpft waren , führten sie noch den
Grund ins Feld , daß Thüringen mit seinem Vorgehen gegen
das Reichsbesoldungsgesetz einen schlechten Eindruck mache .
Da aber die sozialistischen Parteien der Ueberzeugung waren ,
daß da , wo sie die Mehrheit haben , endlich der Anfang mit
der Abänderung der widersinnigen Klassifizierung der Be -
amtengchälter gemacht werden muffe , so konnten sie sich diesen
Vorwurf getrost gefallen lassen . Wenn auch die berechtigten
Forderungen , die die 11. S . P . im Reichstage erhoben lmt ,
noch nicht verwirklicht werden konnten , weil dem die reichs -
gesetzlichen Bestimmungen entgegenstehen , so ist dach wenig -
stens der erste Schritt auf diesem Wege getan . Die
drei sozialistischen Parteien ginge » in diesen Fragen völlig



Die Eeschafte der Organisation werden vöMg geheim geführt .
Die Mitglieder schwören , im Falle der „ Gefährdung des Landes "

zu den Waffen zu greifen . Die Eidesformel ist die folgende :

„ Ich schwöre auf mein Ehrenwort , daß ich deutscher Ab -
k u n f t bin . Ich verpflichte mich , satzungsgemäß zu handeln .
Ich schwöre , meinen Führern unbedingten Gehorsam zu halten
und das Geheimnis der Organisation , selbst nach
meinem Austritt , zu wahren . "

An der Spitze der Organisation steht ein von Kapitän Ehr -
Hardt ernannter Stab . Ehrhardt gibt von Innsbruck aus seine
Befehle . Er behält sich vor , im Falle einer „ Altion " die Füh -
r u n g zu übernehmen . Der Sitz des Stabes ist geheim , vor
kurzem befand er sich in Münchs n. Die Organisation gliedert
sich in Eauleitungen und in Ortsgrupven . deren Anzahl bisher
unbekannt ist . lieber den inneren Betrieb und den Zweck der

bewaffneten Bande schreibt die „ Welt am Montag " :

„ Die Brigade Ehrhardt besitzt außerdem ein geheimes Tribunal ,
das Fehmgericht . Letzteres ist beauftragt , sämtliche Personen ,
die „ Verrat am Vaterlande oder an der Organisation " verebt
haben , zu verurteilen . Es werden ausschließlich Todesurteile
gefällt . Der Sitz des Fchmgerichts ist ebenfalls geheim ' die Mit -
glicdcr werden vom Stabe ernannt . Spezielle Organismen , die
„ Kommissionen z. b. V. " lzur besonderen Verwendung ) , werden
mit der Ausführung der Urteile beauftragt . Ihre Mit -
glieder , die an einem vom Vollstreckungsort sehr entfernten Platze
wohnen müssen , werden unter den zu allem entschlossenen Angehö -
» igen der Brigade ausgesucht : die Bestimmung erfolgt durch das
Los . Die Vollstrecker haben freie Wahl der Waffe , mittels
derer sie ihren Auftrag ausführen wellen , müssen jedoch die Aus -

führunij bis zu einem gesteckten Zeitpunkt melden können ,
andernmlls sie selbst dem Fehmgericht verfallen . Die in letzter
Zeit sich vergrößernde Serie der politischen Morde kann diesem
Fehmoericht zugesprochen werden . Es ist in der Tat nicht unbekannt
geblieben , daß die Angehörigen der O. C. G a r e i s , Erz -
berger und andere als Vaterlandsverräter betrachtet und ihre
Ermordung als Großtat bezeichnet haben . Die Urteile des
Fehmgerichts fassen jedoch nicht nur der Organisation fremde
Personen ins Auge : es zeigt sich auch unerbittlich gegen alle die -
jenigen seiner Angehörigen , die sich nach seiner Ansicht des
Verrats schuldig gemacht baden . Es steht fest , daß diese Fehme
sogar so weit gegangen ist , Todesurteile gegen Angehörige der
O. E. auf eine simple Verdächtigung bin zu fällen , so daß
der Name allein den Mitgliedern einen gewissen Terror einflößt .
Eine Anzahl Angehöriger der O. E. , die sich zum Austritt ent -
schlössen haben , wagen diesen nicht , aus Furcht , des Verrates
bezichtigt zu werden . "

Die Düsseldorfer Gruppe , die von den französischen Behörden
ausgenommen worden ist , wird geführt von Leutnant Kohl »

Haas und seinem Adjutanten V o e g e l i n. Die Gruppe zählt
in Düsseldorf ungefähr hundert Angehörige . Unter den Fest -

genommenen befinden sich vier Schupodeamte und mehrere städti -
sche oder Eisenbahnangestrllte . Den Zusammenkünften der Dössel -
dorfer Gruppe hat gelegentlich der in übelster Weise bekannte

Kapitän K i l l i n g e r beigewohnt . In Verbindung mit der

„ D. <L" stehen der in Düsseldorf existierende sogenannte Mücke -
b u n d , der «ine Art Rekrutenfchule und Einrichtung zur Bewäh -
rungsprllfung für die „ O. E. " darstellt , und ferner die Düsseldorfer
C t a h l h e l m g r u p p e.

Die einzelnen monarchistischen Terrororganisationen sind also
untereinander auf das innigste verknüpft . Sie bilden zusammen
einen Verband von beachtenswerter Stärke , und es ist zweifellos ,
daß sie auf das beste mit Waffen versorgt sind , was in Dössel -
darf bei der Aushebung der „ O. E. " festgestellt wurde , aber sicher -
lich auch an anderen Standorten dieser Mörderbanden der Fall ist .
Die Aufdeckung der Düsseldorfer Verschwörung muß der Reichs -
regierung als Anlaß dienen , die neuen Spuren auf das

eifrigste zu verfolgen , damit die Pest endlich ausgerottet
werde .

Mildiatige Justiz
Der „ Vorwärts " macht auf ein Urteil aufmerksam , das vor

einigen Tagen von der Strafkammer in Neuruppin gefällt
wurde . Es waren dort — man horche auf ! — einige Reaktionäre

wegen Waffenschiebung unter Anklage gestellt . Die

Herren hatten im April mit Lastautomobilen Maschinen -

gewehrpistolen und beträchtliche Mengen Munition

verschoben . Vier ehemalige Offiziere , ein Reserveoffizier , ein

Waffenmeister und ein Chauffeur waren beteiligt . Zum Zwecke
der Verschiebung waren auch Urkunden gefälscht worden .

In der Verhandlung trat auch der aus dem Zagow - Prozcß be¬

kannte Kappist von Stubbendorf als Zeuge auf . Er schwor

erst ab , daß er ein Waffenlager habe , eine halbe Stunde nach

seiner Vernehmung trat er plötzlich erneut vor den Zeugentisch und

berichtigte seine Aussage dahin : Früher habe er ein

Waffenlager gehabt , jetzt nicht mehr . Ein Ange -

stellter des Landbundes bekundet « unter seinem Eid , daß ihm sein

Vorgänger beim Amtsantritt gesagt habe : „ Es ist nicht f ? einfach ,

Angestellter beim Landbund zu fein . Da kann man leicht mit dem

Strasgefetzbuch in Konslikt kommen . " Wer die Tätigkeit des Land -

bundes kennt , weiß , daß der Zeuge damit die Wahrheit gesagt hat .
Das Gericht verurteilte einen Angeklagten wegen Urkunden -

fälschung zu 300 Mark Geldstrafe und wegen Vergehens gegen das

Entwaffnungsgesetz zu einer Woche Gefängnis mit be -

dingter Strafaussetzung . Zwei weitere Angeklagte wurden zu 100

und 200 Mark Geldstrafe verurteilt , die übrigen wurden frei -

gesprochen . Das Gericht begründete die geringe Strafe damit ,

daß die Angeklagten aus patriotischer Gesinnung ge -

handelt hätten . Run vergleiche man mit diesem Urteil die Strafen ,

die gegen Arbeiter verhängt wurden , die sich des Vergehens gegen
das Entwaffnungsgesetz schuldig gemacht hatten . Der Patriotis -

mus der Deutfchnationalcn wirkt auf die heutigen Richter einfach

bezaubernd . Jedes Verbrechen wird mit ihm beschönigt , und die

Strafen fallen dementsprechend aus .

Rofa Luxemburg And die Bolschewisten
Genosse P . Lange schreibt uns :

Klara Zetkin hat durch eine Erklärung in der „ Roten F. ' hne "
vom 22. Dezember feststellen wollen , die von Paul Levi aus dem

Nachlaß Rosa Luxemburgs veröffentlichte Broschüre „ Die r u I -

fische Revolution " entspreche „nicht der Auflassung , die

Rosa Luxemburg nach ihrer Befreiung aus der Schutzhaft und bis

zu ihrer Ermordung in der Oeffentlichkeit vertreten hat " . Das

sei auch der Grund , weshalb Rosa Luxemburg ihre Broschüre nicht

zum Abschluß gebracht und nicht selbst veröfsentlicht habe .
Was Klara Zetkin schreibt , ist falsch . Rosa Luxemburg hat sich

nie dazu hergegeben , etwas einfach deswegen zu schreiben , weil

es von den Bolschewisten gewünscht wurde . Sie ist auch innerlich

nie Bolschewistin geworden : sie wünschte nicht , ein politisch un -

wissendes Proletariat durch demagogische Mittel zu beherrschen :

sie wollte vielmehr die polltische Intelligenz und Tatkraft des

Proletariats steigern , damit es Herrscher werde . Das geht aus

allen Aufsätzen hervor , die Rosa Luxemburg damals geschrieben hat .

Den ganzen Weltkrieg hindurch haben sich Rosa Luxemburg .

Leo Iogiches , Franz Mehring ihre kritische Haltung gegenüber
den Leninisten zu wahren gewußt .

Wenn nach dem Kriege der organisatorische Zusammenschluß
des Spartakusbundes mit den deutschen Leninisten durch die

Gründung der Kommunistischen Partei erfolgt ist , so entsprach das

weniger den inneren Wünschen Rosa Luxemburgs und Leo

Iogiches ' als vielmehr der Absicht , nicht neben dem Spartakus -

bund eine neue Partei entstehen zu sehen . Es war auch nicht nur

ein Zeichen von politischer Langeweile , sondern ein positives

Zumausdruckbringen jener in der Broschüre enthaltenen kritischen

Gedanken , daß Rosa Luxemburg in Uebereinstimmung mit der

damaligen Zentral « des Spartakusbundes im Dezember 1018 ei <

politisches Programm des Spartakusbundes herausgab — kurz

vor dem Gründungsparteitage der Deutschen Kommunistische «

Partei . Das noch heute schwarz auf weiß vorliegende Programm

des Spartakusbundes war ein Vorbehalt , eine Demonstration

gegen die bolschewistische Taktik . Es sollt « auch eine politisch »
Festlegung der zu gründenden Kommunistilch « » Partei sein . Das
bleibt selbst dann wahr , wenn auch heute noch einige dieses Pm . - �

gramm nicht begreifen , die es damals mit beschlossen haben , oder

wenn es einige verleugnen .
Der Versuch Klara Zetkins , die historische Gestalt Rosa Luxem -

burgs zu einer Anhängerin der bolschewistif�en Taktik , zu einer

Terroristin zu machen , wird von all denen zurückgewiesen werden .

mit denen sich diese gerade in den Ianuartagen 1019 über solche

Fragen ausgesprychen hat .

Italienisch - russisches Handelsabkommen . Wie die Agenzia

Stefani mitteilt , wurde im Ministerium des Auswärtigen em

italienisch - russisches Handelsabkommen unterzeichnet ,
worüber seit einiger Zeit zwischen dem Ministerium und der

russischen Handelsabordnung Verhandlungen im Gange waren .

c . umütig vor . Ihr Wille , dem Ziele einer gerechten Ee -
Haltsabstufung noch näher zu kommen , findet Ausdruck in
dem Vcfchlug , dag die Regierung beauftragt wird , bei der
Reichsregierung dahin zu wirken , alsbald eine Neuregelung
der Beamtenbesoldung vorzunehmen , bei der das Existenz -
Minimum auch für die unteren Gehaltsgruppen gewährleistet
ist . Anfänge nur , aber wenigstens solche , die erste Bresche
legen in die durch und durch kapitalistische Besoldungspolitik
der Mehrheitsparteien des Reichstages .

Dem schärfsten Widerstand der Reaktion begegnet nach wie
vor das Unterrichts - und Bildungsministe -
rium , das von dem Genossen Ereil geleitet wird . Der
Kulturkampf , der während der Herbsttage , als das Refor -
mationsfest und der Bußtag als gesetzliche Feiertage aufge -
hoben wurden und an deren Stelle der 9. November trat ,
zügellose , wilde Formen annahm , hat zwar etwas nachge -
lassen , aber die Schulreaktion ist unablässig am Werke , um
dem unabhängigen Kultusminister Widerstände zu be -
reiten . Das Landesschulgesetz , das gegenwärtig vorbereitet
wird , strebt möglichste Einheitlichkeit des Schul -
wesens an , wobei das Schwergewicht auf den Ausbau der
Volkshochschule gelegt wird . Das aber ist der Schulrcaktion .
die vielfach in fast unbegreiflicher Verblendung einigen Draht -
ziehern folgt , ein Greuel , die alte kulturwidrige , den Er -
fordernissen des modernen Wirtschafts - und Cesellschafts -
lebens in keiner Weife mehr entsprechende Klassenschule soll
erhalten bleiben . In Thüringen sind zudem noch besonders
- - »chteilige Einrichtungen aus der Zeit der Kleinstaaterei
vorhanden , da ein Teil der Schulen , namentlich der höheren ,
' . täStisch und der andere staatlich ist. Das schließt eine plan -
maßige Schulpolitik sowohl in pädagogischer wie in finan -
geller Hinsicht aus . und Genosse Greil ist im Begriff , diesen
jü' tis ) stand zu beseitigen , der den früheren demokratischen
Kultusminister im Nebenamt nicht im geringsten störte . Das
zeigt aber auch , welche großen Aufgaben einer sozialistischen
Regierung gestellt sind , die das Erbe einer bürgerlichen Re -
gierung übernimmt . Es ist zugleich ein Beweis , daß sich die
iozialistifche Politik durchsetzen muß — sofern sie sich auf
starke Kräfte zu stützen vermag — . weil sie eine Notwendig -
keit in der Richtung des geschichtlichen Fortschritts ist .

Die Aufgaben der sozialistischen Regierung Thüringens
sind noch besonders schwer und vielgestaltig , weil es sich um
ein junges Staatswesen handelt , dessen innerer
Aufbau erst in den Anfängen steht . Neben der planvollen
Schulreform ist es die Schaffung einer völlig neuen Kreis -
und Eemeindcordnung , die die letzten Spuren der
früheren Kleinstaaterei beseitigen soll . Ebenso wie dag ein -
heitliche Thüringen das alleinige Werk der sozialistischen
Parteien ist. bleibt es ihnen nun auch vorbehalten , dem
Staate Thüringen organisatorischen Inhalt , Festigkeit und
Dauer zu geben .

Eine Mörderzenirate
Die Brigade Ehrhardt lebt

Die „ Welt am Montag " veröffentlicht einen Bericht au »
Düsseldorf , aus dem die Existenz und das Wesen eines rechts -
terroristischen Eehcimbundes hervorgehen , der unter dem Namen
„ Organisation Consul " anscheinend eine weite Verbrei -
lung hat . Die Organisation wurde gegründet von Angehörigen
der angeblich aufgelösten Marinebrigade Ehrhardt , auf -
genommen wurden auch ehemalige Angehörige der Brigade
Loewenfeld und der M a r i n e f ü s i l i e r e. In Düsseldorf
roarde eine Gruppe dieser Organisation von der französischen
Bejatzungsbehörde entdeckt . Etwa dreißig Mitglieder dieser
Organisation sind bis jetzt verhaftet worden . Ueber die Ver -
brsitung der „ O. E. " schreibt die „ Welt am Montag " :

„ Die Organisation zählt gegenwärtig IV 050 Angehörige . Man
kann ihr eine doppelte Rolle zusprechen : a ) in polrtischer
Hinsicht : Kampf gegen die Juden , die Sozialisten und gegen sämt -
iiche Linksparteien — Kampf gegen die „ antinationale " Ber -
sassung von Weimar , Aufklärung der Massep durch die Presse und
Vortrüge in Hinsicht auf die gegenwärtige Verfassung — Erhal -
tung der monarchistischen Propaganda : d ) in materieller
Hinsicht : Werbung von entschlossenen und nationalistisch gesinnten
Leuten — Kampf gegen sämtliche Linksbewegungen — Bildung
einer starken Armee und zahlreicher Waffenlager — Sturz der
Republik und Wiederherstellung der Monarchie ! "

Der Film am Weihnachisdiensiag
Als Rom ihn zum erstenmal gekreuzigt hatte , wusch es die

Hände in Unschuld der Juden , indem es diesen die Berantwort -
lichieit für den Vollzug einer Todesstrafe zuschob , die dem jüdischen
Gesetz fremd ist . Und obwohl das Judentum die Kreuzigungs als
eine Art römischer Barbarei empsand und gegen deren Boll -
streckung an einem Juden , mag er noch so viel verbrochen haben ,
als gegen eine nationale Demütigung protestierte , es half und
hilft nichts . Denn zum Beweis der Unschuld Roms genügt die
Schöpfung einer Kirche , die als der berüchtigte „ Fels " den Makel
der Kreuzigung von sich erfolgreich abwehrt und ihn einem
Sündenb ' ' ck einprägt . Dieser Fels hat außerdem die Eigenschaft ,
daß auf ihn mehr geht als auf eine Kuhhaut , daß ihn demnach
das Inquifitionsblut und das Blut der Religions - und anderer
gottgefälliger Kriege , das -er . . über uns und unsere Kinder "
kommen läßt , nicht rot zu färben vermag . Eben darum führen
immer noch alle Wege , auf denen der Heiland auftaucht , nach
Rom . und eben darum erwartet ihn dort immer wieder das alte
Los : iteniw cnicififfll Abermals gekreuzigt zu werden !

Wir sahen drei italienische Filme , alle behandeln die

I e s u s g e s ch i ch t e. Da sie römischer Herkunft sind , haben sie
von Jesus ungefähr soviel Ahnung , wie dessen irdische Filiale , die

Kirche , sind also , wenn auch nichl in gleichem Maß wie diese , so
doch ebenfalls qceignet , den Heiland die Martern des Kreuzes
aber und aber fühlen zu lassen . Ueber „ Judas " und „Christus "
haben wir berichtet . Jetzt läuft im Oswald - Theater aus Anlaß
der Feiertage : „ Der Heilige und die Sünderin . " Obwohl
im Titel an letzter Stelle , ist die Sünderin im Film die Haupt -
gestalt , denn wie sollte man darauf verzichten , das Leben der
Maria Magdalena mit den glühendsten Farben orientalischen
Courtisanenlums auszustatten ! Und es ist gut jo ! Ueber pracht -
vollen Aufnahmen aus der syrischen Wüste mit Karawancnzügen
und Zelten einer gefeierten Courtisane vergessen wir gern , daß
die wirkliche Maria aus Magdala nur ein Dirnchcn ganz unan -

sehnlichen Formats gewesen ist . Wir können uns aber nicht ent -

schließen , in Jesus ein willenloses Werkzeug Gottvaters und der

Englein nur oarum zu sehen , werl ' s römische Filmichreiber von

Mutter Kirche nicht besser gelernt haben . Aber — überschreite ich
mit derartigen Ausfällen nicht meine Kompetenz ? Mir steigen

leise Zweisel auf , zu deren Begründung ich ein Erlebnis erzählen
will , das gerade für die Weihnachtsstimmung paßt .

Während des Krieges faß ich in einer Irrenanstalt , in deren

Nähe eine Kirche war . Zur Weihnachtszeit durfte ich hin . um

niid ) von der Predigt erleuchten zu lassen . Ich erfuhr , dag Jesus
— „ wenn er leibhaftig hier unter uns weilte " — von der Sitt¬

lichkeit des Krieges spräche : denn er selbst hätte „ uns diese

Gottesgeißel in die Hand gedrückt , damit „ wir " feine Feinde

züchtigten ( die er nur fo nebenbei zu lieben befahl ) ! Und ähn -

liches mehr ! Nachmittags bat ich den Geistlichen um eine Untetf
redung . Ich warf ihm Schändung des Heilands vor , und da ich
meine Argumente mit einem Material stützte , das er nicht gut
ablehnen konnte , sah er sich in die Enge getrieben , doch wider -

legte er mich schließlich folgendermaßen : Er musterte mich scharf
und fragte dann verschmitzt , ob ich nicht etwa „Israelit " ( eine
bei solchen Leuten höfliche Umschreibung des Worts „ Jude " ) fei ?
Da ich bejahte , erhob er sich, überlegen lächelnd : „ Run . Sie
werden wohl einsehen , daß es verlorene Müh ' ist . einem Jsrae -
liten Verständnis für Iefum Christum einzutrichtern ! " Also
haltet den Dieb ! Und ob ich einsah ! Wie konnte ich „ Israelit "
mir auch anmaßen , über eine Gestalt mitzureden , die infolge
ibres reinen germanischen Ursprungs in fo gar keine Beziehung
zum Judentum zu bringen ist ! Und wer wollte ihren germani -
scheu Ursprung anzweifeln , wo doch dickleibige Bände — in den
Bahnen des konfusen Kriegshetzers Chamberlain — „ nack >weisen " ,
daß Jesus blondes Haar und blaue Augen gehabt hätte , also
lauter Eigenschaften , die sich bei Juden bekanntlich niemals

finden ! Daß er sie übrigens tatsächlich besessen hat . wird dadurch
erhärtet , daß anderthalb Jahrtausende nach seinem Tod ihn
Maler so darstellten ! Wenn hiernach ein Photograph , der mit
Ludendorff und Genossen zu gleicher Zelt lebt , an diesen Helden
dunkles Haar oder dunkle Augen oder dunkles Gehirn aufzeigt .
dann steht , wenn stbon nichts anderes , so doch zumindest das eine

fest , nämlich : daß die Juden den Krieg verloren haben ! Ent -
spricht diese Erkenntnis nicht der Wahrheit des heute geltenden
Worts : „Friede auf Erden und den Menschen ein Wohlgefallen " ?

Dofio Koffler

Die Operaiion
Skizze von Hans Reimann

Den Geheimrat hat man sich so vorzustellen : Fünfzig , untersetzt ,

hohe Stirn , klare Augen , keine Brille , kurz « Haare , sachlich ,

natürlich , schlicht , die linke Hand in der Hosentasche , grauen

Straßenanzug , schwarzen Schlips , klein « Hände , ganz kurze

Fingernägel . Später fallen einem die starken Augenbrauen auf
und der Bart , der kein Spitzbart und letzten Endes doch ein

Spitzbart ist . Im großen ganzen wirkt der Eeheimrat wie ein

biederer Volksschullehrer . Ich hatte das größte Vertrauen zu

ihm .
„ Wenn Sie es machen lassen wollen , mein Junge " , hatte er

gesagt , „ich mach ' s . Aber es wird eine sehr schwierige Operation . "

Run , ich war einverstanden .
Am Dienstag kam ich in die Klinik , kriegte des Abends ein

einfaches Abendbrot und durste zu Bett gehen . Mitten in der

Nacht — es war halb zwölf — weckte mich der Geheimrat
und untersuchte meinen Leib . Er schien zufrieden und verließ

mich mit der Vechcherung , morgen gehe es los . Ich schlief wie

ein Murmeltier .
Am Morgen — halb sechs Ilhr — kam eine Schwester und be -

fühlt « meinen Leib , telephonicrte dem Arzte den Befund und

gab mir in Piusen drei Spritzen Skopolamin in den Ober -

schenk «! . Ich wusch mich , putzte mir die Zähne und ging wieder

zu Bett . Ich hatte großen Hunger , ärgerte mich , daß ich alle

Zigaretten aufgeraucht hatte , fühlt « «ine angenehme Mattigkeit

mich beschleichen und döst « langsam ein .

Da krachte eine Tür , ich fuhr auf , und vier Schwestern brachten

ein « Bahre . Die eine Schwester war bildsauber .
Man wollte mich auf die Bahre legen , aber ich protestierte und

gab den Willen kund , zu Fuß nach dem Operationszimmer zu

gehen .
„ Sind Sie denn nicht müde ? " fragte eine Schwester .

„ Keine Spur ! " entgegnete ich und stand auf .
Aber ich durfte nicht laufen , sondern mußte mich auf die Bahre

legen . Es ging eine Treppe hinunter . Ich rutschte dabei mehr
und mehr . Das gab großen Spaß .

Im Operationssaal fing ich an zu frieren wie ein junger Hund .
Man legte mich auf den Tisch . Die eine Schwester sortierte In -

strumente , eine zweite brachte Körbchen mit Tupfen . Der Eterilt -

sator dampfte . Die Waschbecken wurden gefüllt . Ich ließ mir

alles zeigen , was ich noch nicht kannte : die Skalpelle und die

Klemmfcheren , die Nadeln , den Katzendarm und die Spritzen , die

aussahen wie Blumenspritzen .

Zwei Schwestern , die mir bisher verborgen geblieben waren .

standen plötzlich neben mir und machten Leichenbittermienen . Ich
riß einen Witz und fragte , ob sie kein Klavier bei der Hand hätten .
Meine vergnügte Stimmung steckte an , so daß wir pfiffen , sangen
und fröhlich waren .

Dann wurden mir die Bein « festgeschnallt , die Arme mit Mull -
binden umwickelt und ein paar Lederkissen unter den Rücken ge -
stopft . Eine Schwester stammte aus Stuttgart . Ihr Dialekt ge -
fiel mir ausnehmend . Wir ulkten . Mit einem weichen Schwamm
rieb sie mich etwa zwanzig Minuten lang , rasierte mich und wusch
mit Benzin nach . Jetzt war alles fertig .

Der Eeheimrat trat ein . Ich sagte : „ Guten Morgen ! " Der

Arzt überhörte es , trank schweigend eine Tasse Fleischbrühe , unter -

suchte mein Herz , zog Handschuhe über und klatschte leicht in die

Hände . Ich kriegte die Maske auf .

In diesem Augenblick bemerkte ich erst einen Lampenkranz über
mir . Es war ein Dutzend hundertkerziger Birnen . Rechts und
links am unteren Ende des Tisches standen zwei Scheinwerfer .

Aus zwei Flaschen wurde gettäufelt . Aus der einen Aether ,
aus der anderen Chloroform . Ich zählte wie ein Wilder . Ich
zählte wie rasend . Dabei fühlte ich. wie mir der Unterleib ein -

geschmiert wurde . Ich erkundigte mich , was das fei , und erhielt

zur Antwort , daß Mastifol desinfiziere , wie Himbeersaft aus -
sehe und klebrig sei .

Ich war zufrieden und zählte weiter . Der Aethergestan ! war

ekelhaft . Ich wurde müde , die Füße starben merklich ab , meine

Teilnahme an der Umgebung schwand , mir war alles eins .
Die Schwester aus Stuttgart stand links zu meinen Füßen und

sah ganz weiß au » . Von ihren Haaren keine Spur zu sehen ,



Briand vor der Kammer
Der Abgeordnete Klotz , Finanzminister unter Clemenceau ,

hatte in der französischen Kammer eine Interpellation eingebracht ,
deren Wortlaut wir in unserer Morgenausgabe vom vergangenen
Sonnabend veröffentlichten . Da Briand die Beantwortung dieser

Interpellation vor der Zusammenkunft des Obersten Rates ab -

lehnte , hatte Klotz feine Interpellation in eine einfache Anfrage

umgewandelt . In seiner Anfrage , die am Sonnabend in der

Kammer behandelt wurde , verlangte Klotz zu wissen , ob die V e r -

Handlungen in London nicht die Rechte Frankreichs verletzt

hätten . Er wies darauf hin , daß die Kammer den französischen

Steuerzahler belasten nrüsie , wenn die Zahlungen der Deutschen

nicht so hoch seien , wie man erwartet habe . „ Ja oder nein, " so

schloß Klotz seine Anfrag « , „ wird der französische Steuerzahler mit

neuen Steuern belastet werden , und soll er wieder eine

größere Steuerlast tragen , als es seinen Kräften entspricht ? "

Vriand erklärte in seiner Antwort , das beste Mittel , sich mit

der englische i ? Regierung zu verständigen , sei die persönliche Ber -

Handlung . Dies sei in einer Atmosphäre vollkommener Herzlich -

keit geschehen . Briand fuhr fort : Wir sind glücklich , daß in unseren

Beziehung n sich ein Sonnerstrahl zeigt . Di « Entente

zwischen Frankreich und Eroß - Vritannien ist so

eng wie jemals , und ich zweifle nicht daran , daß in naher

Zukunft . . . hier wurde Briand von der Rechten unter -

brachen , worauf er erklärte , die elementarste Höflichkeit ver -

lange , daß man dem Minister des Aeußern gestatte , sich auszu -

sprechen . Briand erklärt « sich bereit , der Kammer wenigstens

einige negative Auskünfte zu geben . Es fei nicht die Rede

davon , daß Frankreich eine der Garantien aufgebe , die der Ver -

trag von Versailles ihm zubillige . Er müsse zur Ehre von Lloyd

George erklären , daß dieser die besondere Lage Frankreichs als

erster anerkannt habe . In keinem Augenblick sei ihm der Gedanke

gekommen , zu verlangen , daß bei den kommenden Konferenzen

Frankreich auch nur die kleinsten Opfer bringen solle . Auf Grund

dieser Erklärungen habe man verhandelt . Man habe die besten

Mittel ins Auge gefaßt , die man anwenden könne , um Deutschland

zum Zahlen zu zwingen , Frankreich habe , was die Repara -

tion der deutschen Schuld anlange , keine Opfer zu bewil -

ligen . W nn angesichts der Verfehlungen Deutschlands die

Garantien nicht genügen würden , müsse man nach neuen suchen .

Es sei nicht die Rede davon , den Friedensvertrag von Versailles

oder den Zahlungsplan abzuändern . Es sei wohl möglich , daß

ein « derartige Hoffnung im Geiste deutscher Geschäfts -

l e u t e hätte aufkommen können , es fei auch möglich , daß sie an

ein Gelingen dieses Planes geglaubt hätten . Was diese Kombi -

Nationen ergeben hätten , davon wisse er nichts . Er regle mit

Frankreichs Alliierten die gemeinsamen Angelegenheiten .

Konferenzen , wie die von Tannes , seien notwendig , denn es

handle sich darum , die verwickelten Interessen zu prüfen . Briand

fuhr fort , der Abgeordnet « Klotz habe von Kombinationen

finanzieller Art gesprochen . Er wisse nicht , woran Dr . Rathe -

nau gedacht habe , er glaube aber , daß gewiss « Forderungen ge -

stellt wurden . Aber die Kombinationen des Herrn Rathenau

stünden nicht zur Diskussion . Er habe immer gesagt , daß das Un -

behagen , das selbst auf den entferntesten Ländern last «, nur durch

große Anstrengungen internationaler Solidarität beseitigt werden

könne . Er freue sich, daß man jetzt dieser Ansicht zuneige . Das

Problem der Wechselkurs « , die beklagenswerten wirt -

schaftlichen Verhältnisse , die auf der ganzen Welt lasteten , rührten

von der wirtschaftlichen Lage her . in der sich große Teil « Europas

befänden . Es sei leicht , sich nicht um eine derartig « Lage zu
Imamcz . Es . sei auch leicht . Zeit gewinnen zu wollen , um Schmie -
rl ' gr. ltcn zu «wrineiden . aber was er mit Lloyd George besprochen
habe , sei , « inen festen Plan für «in « Abänderung in Erwägung zu
ziehen . Dieser Plan werde nicht nni mit den belgischen und
italienischen Alliierten , sonder « auch mit den Ber -

einigten Staaten besprochen werden . Nach dieser

Richtung hätten sich die Verhandlungen von London orientiert .

Das wolle man in Tannes unternehmen . Das französisch « In -

tercssc würde vollkommen gewahrt . Lloyd George habe in seinem

Gerechtigkeitsgefühl nicht eine Minute daran gedacht , ihm Ab -

bruch zu tun .

Abgeordneter Klotz ergriff nochmals das Wort zu verschiede -

neu Einzelfragen . Briand weigerte sich, auf Einzelfragen Ant -

wort zu geben . Es handle sich um Einzelftagen , auf die er nicht
antworten könne , und die vom Standpunkt der Würde der Re -
gierung aus verletzend erschienen .

Der Kammerpräsident verkündete , daß eine Inter -
pellation des Abgeordneten M a g n e über die Zahlungen
Deutschlands am 15 . Januar und 15 . Februar ein -

gelaufen fei . Briand verlangte , daß diese Interpellation nach
den anderen Interpellationen verhandelt werde . Nach längerer
Diskussion wurde bestimmt , daß sofort nach der Kon -

ferenz von Cannes die Interpellationen über die aus -
wältige Politik zur Beratung gelangen sollen .

Rücktritt Berthelots
Der Generalsekretär im französischen Auswärtigen Amt . Philippe

Bertbelot , hat fein RUcktrittsgefuch eingereicht . Er wuroe
wegen des Zusammenbruchs der Bank von China in der Kammer
heftig angegriffen . Verihelot ist enger Mitarbeiter Briands .

Kohlennot und Eisenmangel
Irreführung der Ociffentlichkeit durch die Industriellen
Durch die Presse geht ein « Notiz , daß die Eifenver >orgung

Deutschlands gefährdet fei , weil 20 — 25 Hochöfen wegen Kohlen -
refp . Koksmangel abgeblasen werden müssen . Diese Feststellungen
sollen gemacht worden fein in der letzten Sitzung des Roheisen -
ausschusses des Eisenwirtschaftsbundes .

Diese Notiz ist falsch in jeder Beziehung und ist zurückzuführen
aus die Industriellen und ihre Gehilfen in den bürgerlichen Ar -
beiter - und Angestelltenorganijationen . Leider ging diese Mel -

dung auch durch einen Teil der Arbeiterpresse . Zur Steuer der

Wahrheit muß deshalb folgendes festgestellt werden :

Die Entwertung der Marl brachte für Deutschland die äugen -
blickliche schwindelhaste Hochkonjunktur durch gesteigerte Ausfuhr -

Möglichkeit . Besonders die Metallindustrie hat gewaltige
Aufträge , so daß die Produktion von Roheisen den gesteigerten
Anforderungen nicht zu folgen vermochte . Nachdem die erheb -
lichen Roheisenvorräte aus der gejchüftsstilleren Zeit aufgebraucht
waren , wurde die Kalamität besonders groß . Trotzdem die

Leistung sowie die Zahl der im Betrieb befindlichen Hochöfen
gesteigert wurden , genügt die erzeugt « Roheisenmenge nicht
zur Bedarfsdeckung .

Die Eießerei - Unternehmer benutzten . diese Zustände
in der Sitzung des Roheifenausschusses am 2g. November 1921 zu
einem Vorstoß gegen die Bergarbeiter , die es in der

Hand hätten , durch Ueberschichten mindestens 5 Prozent Kohlen
mehr zu fördern , wenn sie nicht arbeitsunlustig wären . Eine

solche Mehrförderung von Kohle würde gestatten , weitere 15 — 20

Hochöfen anzublasen , um die Roheisenproduktion zu steigern . Die
Arbeiter - und Angestelltenvertreter wurden von den Industriellen
aufgefordert , ihrerseits auf die Bergarbeiter einzuwirken , um die

„ Arbeitsunlust " zu beseitigen , weil die Kohlenförderung , be -

rechnet auf den Kopf der beschäftigten Arbeiter , dauernd zurück -
gegangen sei .

Die Vertreter der freien Organisation « » haben
nachdrücklich diese Angriff « auf die Bergarbeiter zurückge -
wiesen mit dem Erfolg , dast die Unternehmer ihre in einer Er -

klärung formulierten Angriffe erheblich einschränkten . Im Gegen -
satz hierzu machte der Vorsitzende des christlichen Metallarbeiter -

Verbandes , W i e b e r , die Angriffe der Eießerei - Unternehmer
zu den seinigen unter dem ledhasten Beifall und der besonderen
Anerkennung der Unternehmer . Die abgeschwächten Angriff «
unterstrich auch der Vertreter des Hirsch - Dunckerschen Gewerkver¬
eins .

Es kann also gar kein « Red « davon sein , daß Hochöfen still -
gelegt werden müssen wegen katastrophalen Kohlenmangels ,
sondern die Roheisenproduktion ist gestiegen . Die grobe Irre -
führung der Oeffentlichkeit ist ein Manöver der In -
dustriellen mit Untcrstützong bürgerlicher Arbeiteroertreter . Das
kann nicht energisch genug zurückgewiesen werden .

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank und
Post erfolgt in der Woche vom 26. Dezember d. Is bis 1. Januar
nächsten Jahres unverändert wie in der Vorwoche zum Preise von
720 Mark für ein Zwanztgmarkstück , 360 Mark für «in Zchnmark -
stuck. Für die ausländischen Goldmünzen werden entsprechende
Pretse gezahlt .

�

'

Bei 271 gab ich da - Zahlen auf . Hatte keine Lust mehr Viele

Stimmen riefen meinen Namen und schrien mrr die Zahl 271 in

die Obren . Das ganze Zimmer geMe .

Ich entschloß mich , weiterzuzahlen .

Es machte mir große Mühe . � kriegte die Wort - kanm

�IrfTzählte mit Bewußtsein bi « | 40.
Bei 341 empfand ich rasenden Kopfschmerz .

� .
B«! 342 glaubte ich, irrsinnig zu werden . Ich we . h noch dunkel .

�Be�343 zÄnallt�mein Kopf mit einem Knacks in tausend

�
Um' zwei Uhr nachmittag - war die E- schichte vorüber . E -

war alles glatt abgelaufen .

„ Die Vögel " von Watter Vraunfels

Erstaufführung in der Staatsoper

Wenn der bedeutend « W- rin�t B-uno�
WUter w ehr -

lich - r Begeisterung Braun , eis ..VW .
� � Urteils , dos

lo wird man irre an dem Wert ° es
�manni� � � um

in so vielen , rollen zu person . ' ch .' ,m - ncn Weder in der
darüber Allgcmeingult ' ge - ° uA� u�°nnen �� �
Rhythmik und Melodik , noch inder Art verinnr� � 0an

�indlung und barmWischen Fundrewna
� c1Kfl Stilelement .

Braunsels ein selbständiges GeprW
Entwicklung der Dühnen -

das ihm irgendeine Bedeutung i » der EMwiautn «�
kunst seit Wooner und Strauß mn aumt . »

�
des heutigen Harketts aber bemess i . haben : denn
seiner superlativistischen Anstellung n s

��„ „ . „ talität ver -
Effckt . Pathos und das notige Quantum

Siilmiscknng
binden sich in dieser Po. pournD�r voll gesch . ckwr � �
Zu einem stillosen Gebilde des Konzentration
reineren melodi ' chen Partien , die in ß n -

Riesen¬
ein Kammermusikwerlchen ergeben wurden , ersticken - n w

apvaratur . , � ■wriftntifwnoeV «Inen

. Sehr reizend ist die poetische Idee sn . � ���hühne zu
Laubwald voll Vögeln und lBoa�' n � �antischen
Zaubern . Aber anstatt vi « meii/llch « >

tirilieren -
Fiede - gewand sich sonnen nnd ausströmen � binnen
dem Sang und vokalem Wohllaut da pln . os

y�jcht wie bei
»erupften BMen söhne daß man ein Wort d,

��„ ( « nsptaAe .
den meisten Opern ) in der rauhen deu . sch "

Zu -
Der dichterisch « Stoff hätte das geeignet « -

Pento -
kunktsform des Bühnenwerkes der gesu a

LZairdlungs -
Mim « bergegeben , lpei einiger erfmdung� ���� �
Plastik und wenigen geschickt yerkn » ölenden ReZ -

Sinn
beiden BürgeVnns Vr aroß ' N Stadt war « der c. Z

� So
dieser wundersamen Bühnenfabel ledem Kind

"
� dem

. aber muß sich der Intellekt erst einen Zusawmeichang

schlecht gereimten , philosophisch schwülstigen Textbuch heraus -
kramen .

Das bezauberndste Geschöpf in diesem Stück ist die Nachtigall
Reicht schon kompositorisch die Kraft des Melos nicht her um
dieses Wundervögelchen ganz in melodischen Duft und musikalische
Poesie zu tauchen , so sollte es Johanna K l e m p c r e r mit
ihrem schwer ansprechenden Organ gelegentlich einmal sgastspiel -
weise ) als Nabe versilchen . Ebensowenig vermag Alexander

in
l - liwä - merischen Jüngling Hoffegut gesanglichw romantische Seele aufzulösen . Otto Helgers aber als

Ratefreund hanssächselte frisch drauf los mit verbrauchter Stimmeund Pointe . Die übrig « Besetzung war noch zweitrangiger .
" immt sich der Nachtigallenbaum in Ä' t eines

Scherenschnittes nach Entwürfen von Emil Pirchan sehr apartund der mondbeglangte Laubwald trägt Stimmung in sich
�te�i�n - etft �" " " tisch beleben sollte�
De? RnN - t .

und szenisrben Maßnahme .
«. . tLn IPA " 8 stelfgllcd ' iqen und flügellahmen V' - gel -gestalten wirkte katastrophal unkünstlerW , Cticdrn diri -"

Fritz Windisch

, » ®° iha " der englischen Kuhwelt . Ein Verzeichnis der
> m? ! �uh - Arl >tokratie ist soeben von dem enalischen

j uUnh l"' veröffentlicht worden : es enthält die
� f £ den Stammbaum von mehr als 5000 Kühen die

Aufnahme in diese erlauchte ' Ge .
[• I . I- uerdtent haben . Rur derjenige weibliche Wiederkäuer

blatten bat
bem Ministerium ein Zeugnis et -hotten hat , daß fein Milchrekord für das am 1. Oktober 1926endende Jahr

�
8000 Pfund oder mehr , betrug oder daß er ,weioder mehr folgende Jahre h ' ndurch jährlich 6500 P ' und oder

1
lich der engli' lch-' ' Zuh-Egth5 von tn

dium lehren? unterscheidet , kann nur gründliches Stu -

Tages - Notizen
- 1®"* f "e"7aÄ*8e",n,Ä' d' bl- lknde des In de.

mSS,. osn « v, Ilchcchsw . Ii. glmnar : ,6 « . i y g . I g k 7 äanua . '

ynrmenliqen Oiqrftei nnier Brunstilliel .
>

°' r °nst °N. t Mittwoch . > Uhr, w der « ronn�
n». >ei�!2>? �" " iwsIlen - Abend ans alt » und neu » Zeit ,ooliftcn btf Hbenbs finbi ® t i f r u b SB o I f rSoot &n) unb

t Violine ) . — Donnerstag . 74 Uhr. finbet im Blüthner - Saal ein P e n s i o n s «l o n d , - g - > » « r t UNI« Leitung von Mo , van Schillings statt . Da-
�ragramm �

enthalt u. a, �>as Hexenlied " »an Schillings , gelpiochen von

» » 5. rmcIoi " . «r . niir »m»nt, «Ibeii » ( ftflnRIeillft » Leiier Frist Mi » .
d i I ch) ist »am 2l>, Dezember aus den lt . Januar »eileat worden . Zur Erst -
auiflhrung gelangt das nachgelassen « VlälerquinteU van Siimsky Xarlla -

la » .

proleiarier - Weihnachten
Während in den Palästen des reichen Westen am Heiligabend

es hoch herging , waren die Weihnachtstage in den Proletarier -
gegenden Tage neuer Sorgen und Entbehrungen , so wie es in

dem Weihnachtslicde heißt :

„Stille Nacht , traurige Nachtl
Ueberall Glanz und Pracht !
In der Hütte nur Elend und Not :
Kalt und öde , kein Licht und kein Brot .
Schläft die Armut auf Stroh . "

Was in den Weihnachtstagen wieder in die Erscheinung trat .

war die Tatsache , daß der Proletarier , der selber wenig besitzt ,

für den , der noch weniger sein eigen nennt , etwas übrig hat .
Von diesem Gesichtspunkt der Solidarität waren zahlreich «
Weihnachtsfeiern getragen , die in den letzten Tage »

stattgefunden haben . 1<,nd alle diese Feiern hatten etwas Herz »

liches an sich. Da bemühten sich Kinderfreunde von der Kinder »

fchutzkom Mission um besonders bedürftige Kinder , an

anderen Stellen waren ehrenamtlich tätige Helfer und Helfe »
rinnen der Jugendfürsorge aus dem Posten , um ihren Schutzbe »

fohlenen Weihnachten zu bereiten , und es war eine Freude , zu

sehen , mit welch inniger Liebe diese Helfer und Helferinnen sich

ihrer verantwortungsvollen und doch so hohen Aufgabe hingaben .

Für die Arbeitslosen hatten die Gewerkschaften
Teldzuwendungen gegeben , und für die Kinder arbeitsloser Genosse »

hatten die verschiedensten Distrikte Feiern und Bescherungen ver »

anstaltet . Man ist erfreut ob des Opfermutes , der unter unsere «

Genossen zu finden ist , wenn es gilt , noch Aermeren zu helfen ,
als sie selber sind ,

Und was die Hauptsache war . die Geber gaben gern und ohne
viel Aufhebens . Ueberall gingen den Bescherungen Vorträge

ernsten und heiteren Charakters voraus , wodurch auch unsere Ge -

nossen auf ihre Kosten kamen , die Veranstalter der Feiern waren .

Bei verschiedenen Feiern , wie der in der Alhambra in der

Badstraße , der wir beiwohnten , wirkte die Sozialistisch ?
Proletarierjugend mit und erfreute alt und jung .

Angesichts der großen Not und des Elends sind die Bescherungen
wie ein Tropfen auf den heißen Stein . Und doch sind es ihrer
an Zahl nicht wenige , die durch Opfersinn von Proletariern ein «

Weihnachtsfreude bereitet bekamen .

Den Ehemann mit Rattengift getötet
Am Heiligabend kurz nach 9 Uhr wurde in der Skalitzer Straße

Nr . 21 der Arbeiter Richard Zabel in seiner Wohnung tot

aufgefunden . Wie die Ermittelungen bald ergaben , war er von

seiner Ehefrau mit Rattengift getötet worden . Frau
Zabel wurde noch am Heiligabend in Haft genommen , trotzdem
sie die Tat bestritt . Sie leugnete auch noch am ersten Weihnacht » -
feiertage . Am späten Abend aber legte sie ein umfassende « Ge »

ständnis ab .

Das Ehepaar Zabel lebte schon seit längerer Zeit in Zwietracht .
Als der Sohn der Frau Zabel am Heiligabend die Mutter be -

suchen wollte , traf er sie dabei , als sie die Treppe reinigte . Die
Mutter erzählte dem Sohne , daß sie dem Sliefoater Rattengift
ins Mittagessen getan habe , um ihn endlich los zu werden . Als

sich bei dem Manne die Folgen des Giftgenusses einstellten , ging

Frau Zabel zur Rettungswache , erzählte dort , daß ihr Mann große

Leibschmerzen habe und ließ sich ein Rezept ausstellen . Abend »

war es aber fo schlimmgeworden , daß die Frau nach dem Kranken -

hause ging , um ihren Mann dorthin abholen zu lassen . Als dann

ein Rettnngsrvagen erschien , um ihn abzuholen , roar er schon tot .

Die Leiche wurde beschlagnahmt und nach dem Schauhause gebracht .

In der Nacht ging dann Frau Zabel auch zu ihrer Tante , wo

der Sohn von dem Tode des Stiefvaters hört «. Er ginA nun , von

Gewissensbissen getrieben , noch in der Nacht zum Revier und er »

stattete dort Anzeig « , Frau Zabel wurde festgenommen und die

Wohnung fagleich von dem Mordbereitschaftsdienst der Kriminal »

polizei besichtigt .
Frau Zabel gibt über die Veranlassung zur Tat folgende Dar -

stcllung : Ihr Mann sei am Heiligen Abend wieder betrunken nach
Hause gekommen und habe , wie schon häufig vorher , auf sie ein »
geschlagen . Um sich zu rächen , habe sie dann in den bereits ge »
lochten Notkohl Rattengift , das sie von der Rattenoertilgung her
noch besaß , in das Essen gemischt .

. Die Feststellungen ergaben , daß die Frau tatsächlich äußerst nn »

f
litllich gelebt und . trotzdem sie ihrer Arbeit als Hausreinigcri «
ndig nachgekommen , von ihrem arbeitsscheuen Manne ständig
wer missh - llndelt worden ist . Selbst die w- nigen _Pfennige . die

stc durch schwere Arbeit verdiente , nahm ihr der Mann ab und
legt « sie tn Alkohol an .

*

SBic wir bereits im Sonnabend - Abendblatt mitteilten , wurde
am Sonnabend früh der 61 Jahre alte Produktenhändler Emil
Ztegler tn seinem Eeschäftskeller in der Mulackstraße 1 ermordet
uufgeiunde » . Die sofort angestellten Ermittelungen ergaben , daß
Ziegler in seinem Geschäft oftmals den Besuch von recht zweifei -
haften Personen hatte , mit denen er in Geschäftsverbindungen
gestanden haben soll . Ziegler soll auch in seinem Lumpenkeller

stgebranuien Sck ' naus an leine „ Kunden " , überwiegend Obdach -
lofe , ausgefchänkt baben . Am zweiten Feiertage fand in dem
Keller des ermordeten Händlers Ziegler nochmals eine gründliche
Durchsuchung statt . Weder hierbei noch durch Nachfragen bei
Bekannten ließ sich aber feststellen , was der Mann besessen hat
und was ihm geraubt fein kann . Wer der Täter ist . steht bis jetzt
noch nicht feit . Man weiß nur , daß dieser sicher unter seiner Kund -
schaft zn suchen ist , die alle nicht gut auf ihn zu sprechen war , weil
er ihr für gestohlene Sachen nur sehr wenig zahlte , aber anderer -
scits , wenn man von ihm mal etwas haben wollte , höchst « Preise
forderte .

Große Unterschlagungen bei der Polizeihauptkasse BerNn .
850 000 M. unterschlagen hat ein Hilfsarbeiter bei der Polizei -
hauvtkasse , der aus Gudersdoif gebürtige Willy Ziebler , Unter -
Wachtmeister der Schutzpolizei , der in der Kaserne des ehemaligen
3. Garderegiments einguarhicrt war und jetzt zur Einführung in
der Hauptkasse beschäftigt wurde . Er hat mehrere Schecks an sich
genommen und die erforderlichen Unterschriften gefälscht . Nach
Erhebung des Gesamtbetrages von 850 000 M. ist er geflohen .

� Auf feine Ergreifung und die W i ederhe rbeis chaffu ng des Gell »«»
ist ein « Belohnung von 10 000 M. ausgoßt worden .

Vorsicht ! Wir werden darauf aufmerksam gemacht , daß der
kürzlich gegründete „ Verband der Wohnungsuchen »
d e n" ,Tempelhofer Ufer 12, Geschäftsführer Otto D u b r o , neben
einem Eintrittsgeld von 29 ( zwanzig ) Mark regelmäßig «
Monatsbeiträge von 10 ( zehn ) Mark erhebt . Das macht für
das erste Geschäftsjahr 140 ( « i n h u nd e r t o i er z i g ) Mark ,
ein « Ausgabe , die für Arbeiter natürlich viel zu hoch Ist .
Wir raten unseren Lesern , auch sapeit st « in der Lage sein sollten
diesen Betrag zu opfern , zunächst einmal die Leistungen de »
Verbandes abzuwarten .

Der „ Freiheit " - Wandkalender 1922 kann noch , solange der Vor -
rat reicht , allen denjenigen Abonnenten , die den Kalender noch
nicht erhalten haben , einen solchen aber wünschen , zum Preise von
1 . — Mark von unseren Botenfrauen oder von der zuständigen
Spedition geliefert werden . Ein Nachdruck kommt wegen der
hohen Herstellungskosten nicht in Frage . Wer einen Kalender
haben will , wendet si -h daher zweckmäßiger Weise s o f o r t an sein »
Botenfrau oder Spedition .

voraussichtliches Wetter für Berlin nnd Umgebung am
» nttwoch . Zeitweise etwas wärmer , größtenteils trübe , mit
Niederschlagen und ziemlich starken , westlichen Winden . Späte »
zeitweilige Aufheiterung und neue Abkühlung ,

_



Christliche Gewerkschafter
Knecht bleibt Knecht .

Die zwischen der Leitung des christlichen Zentralverban -
des der Landarbeiter ( mit dem wir uns lürzlich beschäf -
tigten ) und der des Neichslandbundes eingegangene Verbindung
wird für den Zentralverband immer kompromittierender und für
die Arbeiter immer nachteiliger . Dem Zentralverband wurde
durch den Vertrag das Rückgrat vollends gebrochen .

Am 25. November tagte in Lieanitz der Schlesische Land *
Bund . Herr von Richthofen ( Boguslawitz ) sprach dabei über
das Thema : „ Erhaltung des Eigentums und Sammlung aller
nationaldenkenden Kreise " . Unter heftigen Ausfällen gegen die
Arbeiterbewegung ( Partei und Gewerkschaft ) forderte er . „ daß
die Regierung dafür sorge , daß — wenn der Landwirt auf der
einen Seite 16 Stunden arbeitet — nicht auf der andern Seite
auf seine Kosten gefaulenzt wird . Darum ist der erste Programm -
punkt die Beseitigung des schablonenhaften Achtstundentages " . ( ! )
Der Redner machte den Landarbeitern den Vorwurf der Faulen -
zerei . Das Hauptziel ist die Verlängerung der Ar -
b e i t s z e i t : um es zu erreichen , mußte er der Wahrheit Gewalt
antun . Der Redner weiß , wie jeder Landarbeiter , daß es in der
Landwirtschaft einen Achtstundentag nicht gibt . Die Arbeitszeit
ist geregelt� durch 8 3 und 4 der Landarbeitsordnung . Danach
gilt nur für die dunkelste Zeit im Jahre während 4 Monaten
der Acktstundentag . Für die 4 Monate während der Erntezeit
( Getreide - und Hackfruchternte ) gilt die elfstündige Arbeitszeit
und während der restlichen 4 Monate oer Zehnstundentag .
Neben dem Redner und seiner beifallsfreudigen Zuhörerschaft
weiß das auch der anwesende Vertreter � ~ —

aktion bearbeitet . In welcher Weise hier durch die Bezugs »
Vereinigung der Deutschen Landwirte verständnisvoll die Jnter -
essen der Großgrundbesitzer gewahrt wurden , dürfte noch aus den
seinerzeitigen Pressemitteilungen in Erinnerung sein . Das Reichs -
ernährungsministerium hat seinerzeit diese Maßnahmen der
Bezugsvercinigung der Deutschen Landwirte , die den Landwirten
Riesengewinne brachten , gedeckt . Wir fragen , gedenkt das Reichs -
ernährungsministerium auch diese Behandlung der Angestellten zu
decken , oder wird es hier vermittelnd eingreifen , damit diese Aus -
beutung endlich unterbunden wird ? Vielleicht vergleicht das

Reichsernährungsministerium einmal die Gehälter der Direktoren
mit denen der Angestellten . Die Monatsgehälter ersterer sollen
weit über das Jahreseinkommen eines ersten Angestellten hinaus -
gehen .

Den Angestellten aber können wir nur raten , sich durch keinerlei
schlechte Behandlung mehr von der Erkenntnis ablenken zu lassen ,
daß nur der Zusammenschluß in der Organisation sie vor der bis -
herigen Behandlung bewahren kann .

- - — , - - - - - - -, . . . .. . . . . . . . .des Zentralverbandes .
err Z a n o n a. Er wagte es nicht , gegen die Beschimpfung der

Landarbeiter Einspruch zu erheben . Er wagte
�

es nicht " die
Iunkerfrechheit zu geißeln — er schwieg ! Dann stimmte er
ein Loblied an , den Landbundmannen zu Ehren . Und wohl -
gefällig klang es ihnen in den Ohren . Die Zusammengehörigkeit
oller , die auf dem Lande arbeiten , Besitzer oder Arbeitnehmer , die
Harmonie zwischen Kapital und Arbeit , darauf war der Hnninus
abgestimmt . In hohen Tönen feierte er die nationale christliche
Arbeiterbewegung . „ Für meine Gewerkschaft gibt es keinen In -
ternationalismus " , rief er pathetisch aus und vergaß , daß sein
Herr und Meister . Herr Franz Behrens . Mitglied des Vor -
standes der Internationale der christlichen Landarbeiter ist , die
ihren Sitz in Brüssel hat . Schließlich zitierte er den „ Teufel , der
den Gedanken der Erfassung der Goldwerte ausgeheckt hat " und
fühlte sich ganz als der junge Mann des Schlesischen Landbundes .
der Herren von Ar und Halm .

Schamlose Ausbeulung
Man schreibt uns : Bei der Bezugsvereinigung der

Deutschen Landwirte besteht eine Willkllrherrschaft , die in
der heutigen Zeit ihresgleichen sucht . Seit September werden
dort folgende Hungergehalter für die Angestellten gezahlt : Kon -
toristen , Kontoristinnen 875 M. , mittlere kaufmännische Angestellte
und Stenotypistinnen 1650 M. . Korrespondenten und Buchhalter
1225 M. , bilanzsichere Buchhalter 1575 M. und Abteilungsleiter
1662 . 56 M. Zwecks Aufbesserung ihrer Gehälter wandten sich die
Angestellten an die Organisation . Die Antwort der Eesrbäfts -
leitung hierauf bestand in der Kündigung einer erheblichen
Anzahl von Angestellten .

Da die Direktion sämtliche Verhandlungen ablehnte ,
wird der Schlichtungsausschuß das letzte Wort zu sprechen haben .
Die Oeffentlichkeit aber dürfte es interessieren , daß gerade die
Bezugsvereinigung der Deutschen Landwirte als Jnteressenver -
tretung der wabrlich nicht notleidenden Landwirte vom Reicks -
ernährungsministerium seinerzeit die Bewirtschaftung der Kleie
übertragen erhalten hatte und auch die sogenannte Maistausch -

Vom Reichelausschuß der Arbeiterjugendoroanisationen
Der Reichsausschuß der Arbsiterjugendorgonifationen , dem der

Allgemeine Deutsche GewerkMaftsbund , der Verband der Arbeiter -
jugendoereine Deutschlands und die Sozialistische Proletarier -
jugend angeschlossen sind , hat in seiner Sitzung vom 15. Dezember
nachstehende Grundsätze über das örtliche Zusammenarbeiten an -
genommen :

1. Der Reichsausschuß der Arbeiterjugendorgamsationen emp -
fiehlt allen örtlichen Gruppen der ihm angeschlossenen Organisa -
tionen , sich zu „ Ortsausschüssen der Arbeiterjugend -
o r g a n i s a t i o n e n " zusammenzuschließen .

2. Zu den Auigaben dieser Ausschü » « sollen gehören : a ) Durch¬
führung aller Aktionen und Maßnahmen , die vom Reichsausschuß
angeregt und in die Wege geleitet werden , d) Vertretung gemein -
samer Forderungen der arbeitenden Jugend gegenüber den kom -
munalen Behörden , staatlichen Iugendausschüssen u. dgl . (z. B.
betr . Schaffung von Heimen , Herbergen , Spielplätzen usw . ) ,
e ) Geineinsame Benutzung resp . Verwaltung von Heimen , Her¬
bergen . Plätzen usw .

3. Die Art der Vertretung wird örtlich geregelt und hat zur
Grundlage die Mitgliederzahl der angeschlossenen Organisationen .
Jedoch soll keine Gruppe mehr Vertreter haben als alle übrigen
Gruppen zusammen .

4. Die Kosten weiden anteilig entsprechend den Mitglieder -
zahlen getragen .

gen sogenannter Gswerffchaften angehören. Wenn dieser �
geniöse Herr Koch in einem Monat solche Ersnarnisse machen

kann , so wäre es gerechtfertigt , die mimmen >. e l st u n g e n der

Das Äibeitsrrünisterium wird nicht umhin können , diesem an »

scheinend übereifrigen Herrn einen kleinen Dampier au zusetzen
und die Angestelltenschast muß sich ermannen , solch « Herrschazte »

zur Räson zu britgen .

Opferfreudig . Die Angestellten der Firma Hermann Gerson

gaben einen schönen Beweis ihres sozialen Empfindens , indem sie

für 25 Kinder bedürftiger Eltern eine Weihnachtsfeier vcranltal '

teten . Die Kinder waren von den drei sozialistiichen Parteien

namhaft gemacht worden . Der Betriebsrat der «zirma . wrlcoer

das Arrangement des Festes übernommen hatte , wurde seiner

Aufgabe im vollen Umfange gerecht . Die Feier , welche im

Rubmessaal der Reuen Philharmonie staltfand , erreichte ihren

Höhepunkt , als die von den Angestellten gespendeten Weibnach . s -

pakete zur Verteilung gelangten . Fußbekleidung . Wollsachen ,

Handschuhe und Kleidungsstücke waren ihr Inhalt . Für die leib »

lichen Genüsse sorgten Kaffee , Kucken und d,e obligaten Weih -

nachtsteller . Ein wohlgelungenes Fest wnr es . das den �eteuig -

ten für immer dankbar im Gedächtnis lein wird .

Tarifoerlmndlungen in der italienischen Metallindustrie Zwi -

scken den Vertretern der Arbeiter und der Industriellen , der

Metallindustrie fanden in Mailand Verhandlungen über d,e

Verlängerung des gegenwärtigen TarifvertMes statt .

Die Unternehmer wollen den Vertrag nur um zwei Monate ver »

längern , während die Arbeitervertreter eine sechsmonatige

Verlängerung verlangen . Die Gewerkschaftsvertreter wollen die

Entscheidung der Arbeiterschaft unterbreiten und sodann erneut

Stellung nehmen .

Aus der Reichsversicherungsanstali
Die Angestellten der Reichsversickerungsanstalt für Angestellie

haben im November d. I . g e st r e i k t , und zwar deshalb , weil
ihnen der Geduldfaden endlich gerissen war . Von den 3666 An -
gestellten hatten etwa 2266 noch nicht die Bezüge aus der Be -
Bildungsreform vom 1. 4. 1920 erhalten ! Der Etat war noch
nicht festgesetzt . Di « vom Arbeitsministerium genehmigte Fünste -
lung stand in gar keinem Verhältnis zur Stärke der Belegschaft .

Nachdem ein Teil der Forderungen bewilligt war , wurde der
Streik nach fünftägiger Dauer abgebrochen . Die Angestellten
arbeiteten die durch den Streik liegengebliebene Arbeit größten -
- teils durch freiwillige Heimarbeit volfftändig auf . Mit
Recht erwarteten sie , daß «in Abzug der Streiktag « vom Gehalt
nicht vorgenommen wurde . . Die Verhandlungen darüber schwe -
den auch noch .

Trotzalledem ordnet der Präsident Koch aber ohne vor -

herige Rücksprache mit dem Betriebsrat an , daß der Abzug der

Streiktage vom Ianuargehalt , welches im Dezember zur Aus -

zahlung gelangt , vorgenommen wird .

Koch ist ein Finanzgenie ! Er spart also an Verwaliungskosten
( Gehälter . Licht . Heizung usw . ) in einem Monat etwa 1 « 4 Mil¬
lionen Mark .

Das ist eine mehr als anfechtbar « Methode , die sich
Herr Koch wohl nur deshalb leisten kann , weil die Angestellten
nicht einheitlich organisiert , sondern allen Spielarten und Richtun -

parieiveranftaliunaen
Dienstag , 27 . Dezember

Eha- l - tteob »?«. »bertd , « Uhr wichtig « tz - nttt - nlrfitzu »! b» Nathans ,
Sigungstaol 1. <L«Ichitst5leitung,Iitzu »z ein « Stunde früher .

Mittwoch . 28. Dezember
5. BermoltnnjeBejlrl , 15. , 1«. . 17. tiilrllt . Stänner - Cher tt . S. P. Trefft

punkt Bli Uhr im Pur - die «g- rten . Landsberger SHee 154. 1».
,

17. »eno( iIt *n«»6«jirt tSleglr «. Lichter , elde. Lanwih ) . 7 llhr DlftrM «»
funflionärtonfcien, , Steglitz . Rntbauz . Sitzungszimmer Z. _ Wichtige T- ge - »rd »
nrnifl. Zu er ' chsinen haben «lle Distrikts » und Ortsfunktionare . die Begirts - und
Stadtverordneten und die Mitglieder der Kommunalen Äommtmon .

20. Ler «altuast »de,iel ( Neinickendorf . Tegel . Wittenau ) . Abend « ITqt
Fraktionssitzung Im Sitzungssaal des Neininenoorfer Nathaufes , Hauptstr . 38.
Hierzu die Obleute der Kommunalen Kommisnon . � .

1P. DiitrM ( Gesundbrunnen ) . S Uhr Weihnachtsfeier der Genosfinuen bet
Schmidt . Koloniestra�e , Ecke Zechliner Strafe .

15. Distrikt . 7 Uhr Frauenleseabend bei Wagner , Etrausberger Str . S. vor -

k

trug der Genossin pertz . � . , , , ,
13. Diltr ! « ( ftreazherg ) . Sbenks « Uhr Sitzung her «inderschutztommrMo , bei

Hermontuo , Arnbtftr . 28. Akten mitbringen .

Donnerstag , 28. Dezember
5. «er «° ltnng »»e,Irt . 15. . ll „ IT. Sliirltt . Abend , 7 Uhr Sitzung aller Mi »

glteder der Bilduna - kommlsfion bei Wittichutz , Petersburger Str . 5.
Neulbltu . Britz . Abends 7 Uhr gemeinsame Sitzung

Frattion und Kommunalen Kommission im Ztathau, .
der TcschSstsleitung ,

Dereinskalender

Mittwoch , 28. Dezember
«olloeriummiun , -llee heim Bezirlsomt 7 charlottenburg heschhfttglen hilf »-

engeftellten , - bend , 7 Uhr, in der Aula der 18. Gemeindeschule , Ghuilottenburg .
Nehringstr . 1«. Tagesordnung ' 1. Die Reorgnnisalion der Betriebe nach dem
1. Januar . 2. Bericht über die Tarifuerhanblungen . . .

«emerkschuft - . llnlerlommiü ' en Ne- küll ». Abend » B Uhr wichtige Sitzung bei
Kalsubn . Erkstr . B. An« Delegierte müssen unbedingt erscheinen .

Deutsche « Beetehe «*»»». Abteilung Krastdroschtensührer . Morgen » 814 Uhr
Lersammlung Im Gewerklchastshaus . _

T- urt >teu »er «in . Sie JUtiefieon »«» ( pelsgeoppe Berlin ) . Vi Uhr »Uber.
ordentlich « Geneialoersammlung in der Aula de» JUalggranasium » Weinmelfter -
ftratz « 15. _ _

_ _ _ _

_
Verantwortlich für Polltil und tzeuillctoni Leo Liebs ch ü tz , Lerlin - erriedenantz
für KommunaluolinI , Lotale » und Gewerkichastltche »: B. R u d » e r . Berlin '
für den Zaseratenteil und geschästliche Mitteilungen : Ludwig Komeriner ,
Berlin . — Berlagsggnossenlchast Freiheit " , « 6. m. b ft . Perlin . — Druck der

Berliner Druckerei G. m. b. Berlin kl- 2. Breite Stratze 8-3.

- s

TMriiHtWtzillig�ciraus
BIUÜBC3 ?

Volksbühne
�. u . Mise MM
Neues Vo' . ksllieater

Kövenicker Sn . «i8.
7J/, Uhr : ®le Gezierte «

Zerbrochene Krug

StaaCstheater ,
O p e rn b a u s

(Aufter Abonnement )
7 Uhr : Carmen

Scvau ' vielkav «
7�/, Uhr : Peer Gqnt

Dir . : Nlar Reinhardt

DenMes ? »
7 U. : Ein Traumspiel

KMmerWle
8 U. : Der Hiihnerhof

AkeUlü ' SWisAii! !
. �arlftrane

8 U. : Dantons Dod

Theater t. d
Königgräher Str . :

7. I0 : ftloekouen X. - rbsnt .
Drei Schwestern

Komödienhaus :

Uhr : MUm
(©lätzntr , L. ichard . Engl .
Pröckl . Srieda . Dernburg )

Berliner Theater
Täglich i . ZVUHr:

tyrtriseffin

QMü
MWWa . G .
Ralph Vrth . Roberts
pepi Zampa . Herb. Ct?er

KmiW Lper
Tt , »lladendttcb 7' | ,

vi « hroßt Allssiallunzs -

Operetten - Revue

DttHerrderWelt
mm ? ßesosisos

7. , . u. Wwlellle
Dazu :

Du MSdotien von Ellionilo

MIOflliü ' IDecter
h Ubr

WgWßWvseiv
Residenz • Theater

Täglich 7»/t Uhr
Das weite Land

leoaipetuod . Brnetil tzor »

Tiieater
m ?lo"eni)orfplö8

7 Ubr :

Die Ehe
im Kreise
Trlanon » Thaater

7- s,Ubr :

iünreHiiliuiiMie
Heute 4 U. : Rötkäppohsn

Kleines Theater

7>/. uvr : iodoeiine
CarolaToeMe , fa ' konsiteln
Heute 4: Soknvwittubon

Casino - WGf •'

SerVegzumGlüll
Sonntag 3' / , Uhr

Martins Rbenteuer

WMnrr- Zkseliler
Täglich 7' /, Udr

Spitzenkönigin

kssMldes ' . Ll ' Sü
strivarlebsti - sSo 2\ Ü
Unter persönlicher

Leitung d Komponisten
�sul Lincke

FRAU LUKA
Au- . ftattungsoperette

RäUiii
BlumenalraQa 10

Das Paradies

der Witwenbälle

Nur Rundtänze

Heuta Dienstag >

2x 3 +
7>| ,Uhr

istn cirm • sirjim »:
N. chm 3 Ubr :

Du neue Managa -
SchaustUck lf . rd.
Beilinar Jusaad
KlenGottholdah

groB«i TlerlöyH «uf
Roblntoti ' « Eilud
1 Kind frail
Abend » 7>s. Uhr

DI» Sohltni ) « d. Durgs
S Vorrf , Wertheim ' £

u. Circ jsksi - r

i Him RtlWni

: iik irm m iildtzi :
t Heinrich Meines l
• •
• Hrrausgrgebru J
» von
• H»lir . FiUlleln - Mni ;
: »nb :
: EDStay Rargeln •
• mit 5 Bilbnistrn »
: und 5 Faksimile » »
t Crn 380 Seiten starker

*

I Ganxlalnenband !
• SO. - Mark •

Weil " :
: lerliiC2 . | [cit ({tn: s( i -3 :

große Auswahl
moderaer

Anzüge
Sdilüpfer
Ulster

Paletots

Cutaways
gestr . Bosen

Damen -

Miintel

Kostüme

Kleider

Rßike

AlStigeeMMMliel
sucht Kärger , Krautstr . 52 .

9 Per sofort gesucht :

«. iWtc«.
ßenßelstr . 20

AüKine

MÄIM
Meldonffen in der Zeit
von 11 —12 Uhr vormittags
und 5 —7 Uhr nnchmittags

UenrenstraDe 54.
7Vt Uhr

Aiesen-Weihnachls-
Epielplan

Harnröhren - iLe,dendeBriderlei E scblecht
wenden gegen frischen und yera teten Enhelcftl
Ausflutz da» seil lang. Jahren bewährt « CMUfliaui
Ws Neichspa' . pes geschiltzt, an. I Fl de» tnnersick ' n
Mittel » 28 Mk. l Fl d«» ünsstl . Mittets 16 Mi.
Diskrete Verpackung ohne Aasender. Belebrende
Broschüre m. lausenden Anerkennungen von Ärzten
und dankbaren Paiienten koslen. os gegen 2 VH. für
Dvppeibriesporto tn verscht Kuvert ohne «usd: uck
�dler . Apothelie , Sommerfeld 505

t®er- Frankfurt » Ober:

WDi - zUW
<z. M. d. «.

MNUIUÄlvtS »

Billig
RScke . Binsen ,

Kleider , Hüntel ,

Strickjacken .
eieg . Ballkleider

STREHLOW
Treskowslr . 21
am Wörtherpist * .

Geld
für jedrWertsache , Höchste
Ankaufspreise für Pkand
scheine. Brillantem , Gold -
gegenstände , Teppiche .
Bücher usw. Wolff »
Friedrichstr . 4tt Iii .

Eche Köchftr .

Altmetalle
kaukt zu Engrospreise «
J . Adusch , O27. Metall -
Engros . Blankenfelder
Str . 5, Nähe Alexanderpl .
Fadrkost . werden »ergütei .

Qo�an ,
lleüaarVsgSV

vsklt Toxesp reise tiir

Kapier . MW .
Sie! . link etc .

Altmetalle
table bohr Preise . Ober»
beiger Sir . 1, Amt Hum-
doldt <17

Rauchtabak
Pfund 18 Hark
Holländer . • . 20 M,
Schwarz . Krausen 22 M.
Port ort ko . . 23 M.
Gold Sbag . . 27 W.

Hamburger
nUUÜ Strafte 1. I

Zeißfeldstecher
«. und 8 -ach, kaust ständig

M. Stackelmann ,
Ocrlitt WO, Potsdamer
Sie. 133 (Cflgoro 9289)

ywnryfY. ' rmrrrwooo

Annahme t» «dra
Spedtttoneu de» vertage » KleineAnzeigen �rffiRss « .

Da» ll »»ers «rlft «wart 2. - Ml. , lebe» wettere » od tm Xtp tBO HL netto.
eteOmcesachc : Ueberschriftsw . rt 1,50 JlC sehe« weit «« Wort tm Zeck 1. —MI.

Verkäufe

Ktnf Teilzahlung .
Herrenanzuge . Cutaways .
Ulster. Schlüpfer , moderne
3llaßarbeit . Bequeme ,
diskrete Ratenzahlung .
Leiser Gottlieb . Rollen -
dorsstr . 22a. Nähe Rollen -
dorsplay . Geöffnet 9—7.

tfrcuzfüchfe » Alaska¬
fuchse, Skunkskragen .
Muffen . Slimlttche Pelz -
arten . Hälfte heradge -
setzte, spottbillige Som »
merpreise . Keine Lom-
bardware . Leihhaus
Rosenlholet Tor , Linien -
strahe 203 4. Eckte Rosen -
thaler Stratze .

Halbnmsonft ! Kreuz -
iüchse, Rotfüchse , Kobel -
süchle, Alaska . nchse .
. änirtiche Pelzwaren zu
Schleuderpreisen . Pelz -
vertrieb KottduserDamm
2, neben Iandorf .

Anziige » Schlüpfer . Ulster
elegante Damenmäntel .
Kreuzfüchse 175 — 1200.
Riesenauswahl tn allen
Artikeln und Preislagen .
KeineLom bardware . Leih-
Haus Boxhagener Str . 47,
Lichtenberg .

TneaterMiotiDiiserTO ' '
Sei . : Mol. >«>77
Tiiql . «.
?. tg . nach . UU.

Eiin - Süroer
KIM ? « » «087 .
Voroerkaut
von u. t - «

51

PrSparate zu Kaden in alle » « votketen .
In Berlin :

Moltle - Llvotbctr , Scbünebrrger Nter 12
Vgnonstn - Bvotheke , Kvnigin - Auaiifta - Str . 22
Z! eraartei >»Alv »il : ei !, echi : ne! ' r : g r User 12
Enael - ' . ' tvotb . te , Kanvnirrltratzr U
Stttweilir - Bpotbek «, ptriebrichbrahe 17».

35rsfchiiirn nur ab Somaictfrlb

. einmal geprobt — ioimn
tapnan < 9e > » b < . Keinft . Geschmoch :' � Iiels irisch Kaufen in den£ $

________________ _ _ _ _ _ _ _

■ffifE » �igarrrngeschäit utw. Nene
mjl 1D rtllf rt bflf ferbnuf ' fteOe » rid)tri ein :
V w ( ItllitUUI Deneralornrird a . Rochee ,
«». II «, Lichtender, «» Str . 22 iTel . Kast vSBI,

Lotenkrauen

hofort�cbt�til
Spedition G lie s ch e

PanKstratze K0 ( Laden )
Spedition ftrnnbe

Genter Strafte 34

Spedition Krüger

Neukölln , Emser Str . 32

VnHitge » Gummi -
mänrel , Hosen , Cutaway »,
Gehrockonzüge . Ulster,
Paietvis . Raglans stau-.
nend dillig . Friedens -
stoffe. Keine Lombard -
wäre . Ltihhaus Rosen -
thaler Tor , Linienstrafte
203*204, Cckc Rosenthale ?
Strafte .

Krenzfiichse IVO . —l
Alaskafüchse ! . �odei-
süchsel Silberfüchse !
Skunks l Opossum !
Hcrrendragen l Uhren !
Goldwaren I Anzöge !
Riesen - Weihnack. t , oer-
kauf zu erstaunlichen
Spottpreisen ! ( Kein
B erlag wäre) . Pfand -
leihhaus Schönhauser
«llce 115 ( Ringbahn -
Hocbbahvhof Nordring

( Fahrtvergüiungi .
Stannen erregend !

Sämtliche PeUwaren we¬
gen vo: gerückter Saissn
jetzt zu ganz bedeutend
herabgesetzten spottbilli -
gen Räumungspreisenl
Keine Verlatzwaren I Epe»
ziak - Pclzverkaus im Leib'
housl Worschauer�Stt . 7.

Geteg - nheitsdänfe .
Gute und billigt Bücker
jeder An findet mc/n
stets in der Buchhandlvag
. Freiheit� 9* titt Stt . «- V

Möbel

FtUchen . moderne , mu
u. ebne Anricbte , lackiert ,
laften » roh, enorm preisw .
Riesenauswahl . Küchen -
Möbelfabrik Himmel ,
Lothringer Strafte 22
Schönhauser Tor».

SNödelha « » Ann , er -
linG » Aastanien - Allee SS
Ecke Weindergsweg ) .

Speisezimmer . Schlafzim -
mer. Herrenzimmer , Kü-
cheneinrichttrngen . Ruft -
banmwohnzimmer , Solas
Ruhebetten günstig billig .

Chaiselongues 100, -
aiselongu

' '
Thaiselonguedecke 75,
Metallbetten 160. —, «in -
derdrahtbett . Meicke .
Augustitrafte Km, Ougb .

SSöbel - Lechner , Brun -
nenstraftc 7, liefert gegen
bequeme An- und Ad»
zadlung Schlaf - , Speise - ,
Herrenzimm . , Kuchen ufm.

( fiut und billig
Speise - , Heiren - , Schlaf -
zimmer , Küchen, reelle
Arbeit , billigste Preise ,
große Auswahl . Wind -
Horst. Möbeltischlerei .
Brunne nstr. 162

Sofountbau 1075. —,
Ehaiselongues 325 . —bis
»75 . —. Auflagemarrotzen .
Parenima ' . rotzen 180 . —.
Walter . Stargarder Str .
achtzehn .

«ehfeld . BadsteafteZt .
Moderne Küchen, la Lack-
färbe , Herr!. Berglafung .
675. ' . Schlafzimmer Ciche.
weift und Nußbaum imit. ,
2950 Mark . Stube und
Küche, 14 Teile . 3800 98.
Seltene Gelegenheitskäu -
fe . auchgebraucht . Versand
nach außerhalb . Hau »-
nummer achten .

Bildes . Kunstblätter .
Wandschmuck mit und
ohne Rahmen kauft man
i « der Buchhandlung
. faretbeM * BreneSte . 8lS

Fahrräder

Werkzeuge
u. Maschinen

Schnelldrehstahl »
Spiralbohrer . Schmirgel »
leinen kauft Straus »
derger Strafte 44. _

kauft«» gellager
Fahrradqelchäst Schön »
hauser Allee 103. Hum »
doldt 461.

Kugellager , Au -
meralle zahlt hvchstr
Tagespreise . Baack »
Mart- usstrafte 27e.

Biesenausueahl , Preis -
werter Göiickeräder ».
Sr?nnakr »rräder - , Sttel «
fiar ». Brandenburg . Fahr -
rsdgummi . Karbidlamven
Echlawe . Weinmeister -
strafte «ler . _

fc « hrrada » kauf »
Linrenstr . IS.

Kaufgesuche

Sehellaek . Lei «. Maler -
artikel kauft jeden Posten .
Fardendeller . Linien -
straft� IS9s lRosentdaler
Platz ) . Norden 5053.

öeiö - Mefit

®tl » jofan oll, irdc
Werllache , Pfandschein «,
Wälche , tvoidsachcn niw .
,3tüchkans »' ech: >. Schultz ,
DanzigerStr . ttv , Hochpart ,
tan der Prrni >anerAIlre >.
�«BeldillrlrdeWmsathe ,
Ptanbscheine , Ztuckkaitl . «
recht. Lomdard,Iosigste . B.

2chr0 »di , Coim, Sinti »
»ln>. such» stzardenhau »
ZlrneKSnizstr . 87. König .
stadt 309 t.
_ __ s_

eitb «r | d | mcl,e Cftti ,
( tlonat , 8tBpcnldi <r
Strahe 20 a ( gigrnübfr
OTonteufstlfttatztl , kaitfl
/sohngedisse . Plotinab »
fBUe. Schmllchlachen ,
Qneckstlder . Slüdsteumpf '
, »che limtliche Metalle .

tlllseedlag , »Da«
itzinanikapilal ' . Prosch .
ober gebunden Kails!
Bllchhandln »,,ltzrelhete ' .
««etinOJ , «imeeei . 8, » .

MkltMüllt

Botenfrauen für
gröftere Touren sofort
gesucht. Reisewitz » L ch»
tenberg . Tasdorfer Str . 25

ckb?kndler gefneht für
den Bertrieb aktueller
Broschüren . Duchhand ?- >
. � r e , k e , t « . Breite
Strafte 8/0.

Briefwechsel zwischen
Schiller und Goethe . Gut
gebund. . 352 Seiten starkg
nur 3. —M. » Porto rrtta »
ßu beuchen durch Buch »
Handlung Freiheit » Beeile
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